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Zur heutigen Schulbewegung.
(Schulkampf in Sicht?)

Die trefflich redigierten „Pädag. Blätter" in München melden in ihrer
Nummer 22 vom 15. Nov. folgende 2 lesenswerte Müsterchen. Wir führen fie
ohne weiteren Kommentar samt den redaktionellen Glossen des Organs des

„Kath. Lehrervereines in Bayern" an. Sie lauten also:
1. Aus Trier kommt die Meldung, die Regierung habe eine Verfügung

erlassen: wonach der katholische Geistliche die Erlaubnis der Regierung zur
Erteilung des schulplanmäßigen Religionsunterrichtes nachzuweisen habe und
vor Eingang derselben dem Geistlichen die Uebung dieser unterrichtlichen Tätig-
keit nicht gestattet sei. (Augsb. Postztg. 1907/249.) — Gleiches wird der
.Germania" aus Schlesien geschrieben: .Während bisher eine einfache Meld-
ung genügte, daß der Pfarrer oder Kaplan den Religionsunterricht erteile,
wurde in letzter Zeit in einem speziellen Falle von der Kreisschulinspektion ver-
langt, daß der Kaplan durch die Schnlinspektion der Regierung anzugeben habe,
in welchen Orten er bisher gewirkt habe. Es wurde ausdrücklich ein schritt-
liches Gesuch an die Regierung verlangt behufs Genehmigung der Erteilung des

Religionsunterrichtes in der Volksschule." — Wir sehen ab von der rein re-
ligiösen und politischen Seite dieser Vorgänge. Wir machen aufmerksam auf
ein Moment, welches vom Standpunkt der Schulaufsicht hier auszuheben ist.
Dieses Moment liegt darin, laß die Entfernung der kirchlichen Organe aus der
Schulleitung auch auf deren Stellung zum lehrplanmäßigen Rel gionsunterrichte
eine Wirkung ausübt. Tie Organe der Kirche geraten vom Platz an der
Sonne des gesetzlichen Rechtes mehr und mehr in den Schatten der Duldung
und Gnade. Man kann sie alsdann mit weniger Kraftaufwand, als zur Zeit
der geistliche» Mitwirkung an der Schulleitung nötig war, auf die Seite
drängen. — Tarauf aufmerksam machen, heißt nicht, in einseitiger Weise die
geistliche Schulaufsicht vertret°n. Wir wissen: das Werk der christlichen Volks-
schülbildung bietet reichlich Platz für beide, für Lehrer und Geistliche, sowohl in
der Unterrichts- und Erziehungsarbeit als auch in deren pädagogischen Leitung.

2. Sachsen-Meiningen, das neben 244,810 Protestanten 4160 Ka-
tholiken zählt, hat Ende Oktober von seiner Regierung im Landtage einen
Volksschulgesetzentwurf vorgelegt bekommen, welcher die Verbindung von Schule
und Kirche löst. Die geistliche Ortsschulaussicht fällt. Der Geistliche findet —
als Vertreter seiner Kirche — weder im Schulaufsichtsamt noch in der Schul-
Verwaltung Platz. Nur als Vater kann der protestantische Pfarrer zum Schul-
verordneten gewählt werden wie jeder andere Familienvorstand. Die Schul-
Verwaltung besteht in größeren Städten aus dem Bürgermeister, dem Schul-
direktor und fünf Familienvätern, in kleineren Gemeinden aus dem Bürger-
Meister, dem Rektor oder Lehrer und drei Vätern. Die schultechnische Aufficht
und die Aussicht über das Lehrperson,l führt der staatlich ernannte Kreisschul-
inspeltor. Diesem allein steht auch die Aufsicht über den Religionsunterricht
zu. .Bei den eingehenden und durchgreifenden Schulvisitationen, welche die

Herzoglichen Kreisschulinspektoren auck über diesen Gegenstand abzuhalten haben,
erscheint eine weitere Aussicht entbehrlich und um des Einklangs der methodischen
Maßnahmen willen unzweckmäßig." — Man merkt: Der Vogel des sachsen-

meiningenschen Schulgesetzentwurses trägt ein fremdartiges Gefieder. Sein Sang
ist auf die Melodie gestimmt: .Die Schule muß frei sein von der Kirche, von
kirchlicher Bevormundung und kirchlicher Aufsicht." Und die Lehre von diesem

Schulgesetzentwurf ist: Nimmt man einmal den Wall geistlicher Anteilnahme
an der Schulleitung vom Bollwerk des kirchlich-christlichen Schulsystems, dann
„erscheint" recht bald die kirchliche Aufsicht auch über den Religionsunterricht
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„entbehrlich und um des Einklangs der methodischen Maßnahmen willen un-
zweckmäßig". Nun, wenn unter den Wassern, welche der Westwind von den

Regionen der französischen Laienschule zu uns herüberführt, ein Stein im
Staatengefüge des Deutschen Reiches mürbe wird, dann bricht darob des Reiches

stolzer Bau nicht zusammen. Um so widerstaudsfähiger haben sich aber die

großen Quadern im Gebäude des Reiches zu halten, damit sie die .Granit-
blöcke' bleiben, auf die „unser Herrgott seine Kulturwerke" gründen kann.
Darum: du christlich-germanisches Volk, stelle überall einen lebendigen Wall
irchlich-christlicher Volksvertreter um deine kirchlich-christliche Schule I

^ ^ ^
(Fortsetzung folgt.)

Aus Kantonen.
1. St. Halten. - Resigniert teilt das Initiativkomitee für die Gründung

einer Realschule im östlichen Teile des Bezirks Wil mit, daß es in Anbetracht der

Zeitumstände sein Projekt bis auf weiteres sistiere. Es ist schade — die Ge-
meinden Ober- und Niederbüren und Niederhelfenswil hätten eine lebenskräftige
Schule ins Leben rufen können. — In England starb 69 Jahre alt der vor
ca. 40 Jahren in Goßau als Reallehrer wirkende Fridolin Landolt, ge-

bürtig von Nàfels. Er war Visitator verschiedener Privatschulen. 17 Jahre
wirkte er als Lehrer in Manchester, vor 7 Jahren siedelte er nach St. Annes
über, wo er wieder dem Lehrerberufe sich widmete. Sein Sohn F. B. Landolt
ist Lehrer der Chcmie an der technischen Schule in St. Annes.

Zn St. Gallen ist in 10 Fällen unter der Schuljugend jene eigen-
tümliche Haarkrankheit konstatiert worden, die letztes Jahr in Basel auch

auftrat.
Rorschach bringt vor eine außerordentliche Schulgemeinde im Januar

folgende Anträge: Erstellung von Plänen für ein Schulhaus mit 20—25 Schul-
zimmern; Schaffung und Aeuffnung einer Gemeinde-Lehrerhilsskasse und Er-
höhung der Lehrergehalte. Viel Werch an der Kunkel! - Lehrer Sträßle in
Eggers riet siedelt nach Buchen-Staad über; er erhält 200 Fr. Personalzu-
läge. — Die beiden Diskussionsthemate der Lehrerschaft (Gründung einer
Darlehenskasse und einer Hilfskasse) wurden nicht allerseits mit Begeisterung auf-
genommen. Die Darlehenskasse wurde unseres Wissens von keiner akzeptiert.
In der Hilfskasse erblicken viele eine Konkurrentin der Lehrersterbekasse, zu der
die jüngern Lehrer leider zu wenig beitreten, trotzdem sie äußerst segensreich

wirkt. Auch ist die Lehrerschaft mancherorts nicht gewillt, zu den vielen frei-
willigen und obligatorischen finanziellen Verpflichtungen wieder neue hinzu-
zusügen.

* In st. gallischen liberalen Lehrerkreisen ist es sehr aufgefallen, daß in
die Stadt St. Gallen nun innert kurzem Zeitraume drei außerkantonale
Lehrer (Thurgauer, nämlich die Herren Knecht, Müller und Ribi) gewählt
wurden. Uns wundert nur, ob diese „Glücklichen" das kantonale st. gallische
Lehrpatent auch noch zu erwerben haben. Oder besteht die .Freizügigkeit"
zwischen dem Kt. Thurgau und der Stadt an der Steinach schon?

Ein unentgeltlicher Buchhaltungskurs für Töckter in Berneck (unter
Sekundärlehrer Nüesch) wird von 38 besucht. — Kath. Goßau führte einen

Knabenhandfertigkeitskurs ein. Die Gemeinde bezahlt alles. — Hub-Hard
erhöhte den Lehrergehalt um Fr. 100 und bezahlt nun den vollen Pensions-
beitrag. — Evang. Niederuzwil baut ein neue« Schulhaus um Fr. 185,000
und eine Turnhalle um Fr. 35,000. — Die .Volkszeitung' von Altstätten be-

richtet ausführlich von der Abschiedsfeierlichkeit des von Sulzbach-Berneck
nach Appenzell wegziehenden Lehrers M ö s ler. „Sie war das schönste Zeichen,
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